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Rambazamba! 
Eröffnung unserer neuen
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~ Schnittblumen in Partylaune
~ Florales Speed-Dating
~ Strauss-Variationen
~ Floristik macht Schule
~ Kühle Getränke

Anstoß auf unsere neue

am 11. und 12. Oktober!
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Helden von heute
An Hitzetagen hat es uns auch heuer wahrlich nicht 
gefehlt. Glücklich, wer seinen eigenen Baum einer 
technischen Klimaanlage vorziehen konnte. Für 
mich sind Bäume (bzw. diejenigen, die sie pflanzen) 
immer noch die wahren Helden von heute! 

Die Zukunft gehört den Bäumen. Schlagsätze wie 
diesen konnten wir in der letzten Zeit sehr oft lesen 
oder hören. Doch auch die Schwächung der Bäume 
durch Wassermangel und in Folge erhöhter Schäd-
lings- und Krankheitsbefall sind in aller Munde. 

Daher gilt jetzt umso mehr wichtige Grundsätze 
einzuhalten. Dazu gehört die richtige Baumart am 
richtigen Standort und eine gute Vorbereitung zur 
Pflanzung. Einmal mehr muss wieder auf die rich-
tige Pflanzzeit hingewiesen werden. Von Ende Sep-
tember bis Anfang Dezember ist die erste Wahl, das 
Frühjahr von März bis Mai erst die zweite. Und der 
Sommer wird immer mehr zur ersten großen Bela-
stungsprobe, auch wenn die Pflanzen im Container 
gezogen worden sind.

Immer schon schwierig war es, sich für die richtige 
Baumart zu entscheiden. Auch für uns Gärtner ist die 
Baumberatung per se nicht einfach, weil man hier 
viele Parameter mit einzubeziehen hat. Dazu gehö-
ren vor allem der Charakter ihres Gartens und nicht 
zuletzt der Charakter von ihnen selbst! Unser Tipp 
daher vorab: Zeit und Geduld bereits bei der Auswahl 
ihres persönlichen Hausbaumes einplanen. Man-
che davon stehen ja oft länger als das Haus selbst. 
Analysieren Sie den Standort, visualisieren Sie dabei 
Größe und Form und entscheiden Sie vielleicht erst 
nach dem sie einige Nächte darüber geschlafen ha-
ben. Spazieren Sie durch Botanische Gärten, an den 
Ausee oder in öffentliche Parkanlagen mit offenem 
Auge hindurch und vielleicht erspähen Sie dabei ih-
ren Favoriten. Und machen Sie ein Foto - das hilft uns 
bei der Beratung sehr gut.

 

Klaus Körber 
Bienenbäume der Zukunft

Fachvortrag am 5. Oktober, 10.30 Uhr

Klaus Körber erläutert, wie durch geschickte Auswahl 
an Bäumen und Sträuchern das Nahrungsangebot 
für Bienen, Wildbienen und Insekten im trachtarmen  
Zeitraum (Juli bis Oktober) verlängert werden kann. 
Er erklärt u. a. welche Pflanzen ein günstiges Nah-
rungsangebot an Pollen und Nektar liefern.

Temperaturschwankungen und Hitzewellen, Trocken-
perioden und Hochwasser: Bäume und Sträucher 
müssen schon heute viele dieser Extreme aushalten 
und ausgleichen. Herr Körber wird insbesondere auf 
den bereits spürbaren Klimawandel eingehen, da es 
für Städte, Gemeinden und Baumschulen, aber auch 
private Haushalte eine große Herausforderung sein 
wird, Pollen- und Nektarquellen für die heimische 
Fauna anzubieten und anzupflanzen.

Nach dem Gartenbaustudium an der TU in Weihenste-
phan sowie dem Referendariat übernahm Klaus Körber 
die Leitung des Sachgebiets Obstbau und Baumschule 
an der Bayerischen Landesanstalt in Veitshöchheim. 
Dort unterrichtet er angehende Meister in Gehölzkunde. 
Schwerpunkte seiner Arbeit waren Clematis und Rosen. 
Von 2000 bis 2004 war er Präsident der Internationa-
len Clematis-Gesellschaft. In Veitshöchheim betreut er 
ein Sortiment mit über 800 aktuellen Rosensorten und 
befasst sich mit Gehölzen zuzeiten des Klimawandels.

Von der Wurzel  
bis zur Krönung

Pflanzliche Kleinkunst im Palmenhaus 
25. Oktober, 20 Uhr

Nach erkannter Namensgleichheit zu BAUMGÄRT-
NER verwachsen widmet sich das Kleinkunst-Duo, 
bestehend aus Ursula Anna Baumgartner und Harald 
Baumgartner, mit ihrem Programm „Von der Wurzel 
bis zur Krönung“ dem naheliegenden Thema Baum. 

Der Abend beschäftigt sich mit den Parallelen zwi-
schen einem Baum- und einem Menschenleben, 
beleuchtet sowohl humorvoll als auch nachdenklich, 
musikalisch als auch literarisch, was es bedeutet „he-
ranzuwachsen“. 

Ob gelesen, gesungen oder gesprochen – hier wird in 
jedem Fall gespielt. Wir freuen uns auf deren zweiten 
Auftritt bei uns im Palmenhaus, diesmal in doppelter 
Länge und freuen uns auf Ihr reges Interesse - Sie 
werden sicher begeistert sein!

Tickets unter Telefon 07224/80881-30; Eintritt 19.- 
Freier Sitzplatzwahl bei Tisch im Palmenhaus 

www.baumgaertner-kleinkunst.at

Ganz besonders freue ich mich auf einen Vortrag mit 
Klaus Körber, dem Leiter der Gehölzabteilung der 
Versuchsanstalt in Veitshöchheim bei Würzburg. Als 
ich ihn erst unlängst bei einer Exkursion kennen-
lernen durfte, war ich begeistert von seinem um-
triebigen Tun. Umso mehr hat mich auch die rasche 
Zusage für einen Fachvortrag bei uns in St. Florian 
gefreut. Nutzen Sie die einmalige Chance, diesen 
Experten live in Österreich zu erleben.

„Wurzeln geschlagen“ haben wir alsbald vor 15 
Jahren in Sankt Florian. Jahr für Jahr wollen wir uns 
mehr Richtung „Wohlfühlgärtnerei“ entwickeln. So 
haben wir bereits Verbesserungen in vielen gärt-
nerischen Bereichen angestrebt. Unsere Floristen 
musste ich bis dato immer vertrösten. Seit Jahren 
freuen sie sich auf eine Neugestaltung des Schnitt-
blumenbereichs. Die ruhigen Sommermonate haben 
wir aber nun genutzt unseren Schnittblumenbereich 
komplett neu zu gestalten. Nicht nur optisch soll sich 
dieser Bereich in Zukunft hervorheben, sondern auch 
qualitativ auf die Haltbarkeit unserer Schnittblumen 
durch eine verbesserte Kühlung auswirken! Auch 
wenn der Bau vor Redaktionsschluss noch in vollem 
Gange ist, bin ich zuversichtlich, dass wir unser kom-
plettes Schnittblumensortiment ab Oktober neu 
präsentieren können. Zur Eröffnung laden wir zum 
„Rambazamba-Schnittblumenfest“, um mit Ihnen 
und einem Gläschen auf den hoffentlich gelungenen 
Umbau anzustoßen. Sekt und andere Getränke sind 
täglich von 11-17 Uhr für Sie ein gekühlt! 

„Zurück zu den Wurzeln“ ist in letzter Zeit auch einer 
meiner Leitsprüche. Was sind eigentlich die urei-
gensten Beweggründe, dass Sie eine Gärtnerei auf-
suchen? Sicher nicht der Umsatz pro Quadratmeter. 
Ich denke da eher an die Erfahrungen pro Quadrat-
meter, die Sie glücklich nach Hause gehen lassen. 
Und das wollen wir auch diesen Herbst wieder unter 
Beweis stellen!

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus St. Florian!
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Wie man den Baum 
fürs Leben findet
Weil nichts die Verwurzelung mit einem Ort so sehr 
markiert wie ein Baum, der genau zum Haus und seinen 
Bewohnern passt. Ein Hausbaum kann viel mehr, als nur 
ein wenig Grün vor das Haus zu bringen. Suchen Sie sich 
die speziellen Eigenschaften aus, die Sie an einem Baum 
schätzen, dann werden Sie Ihren Lieblingsbaum finden. 
Denn der Hausbaum muss in erster Linie zu seiner Fami-
lie und zum Haus passen.

Das können Hausbäume

Der Baum, der zum Haus gehört, ist nicht nur ein schö-
ner Erinnerungsanker, er erfüllt auch viele wichtige und 
angenehme Funktionen. Bäume sind unsere großen 
Sauerstoffproduzenten, sie filtern Staub und Bakterien 
aus der Luft und sorgen im Sommer für kühle Schatten-
plätze. Mehr noch: An heißen Tagen sind Bäume wahre 
Klimaanlagen, denn über die Blätter verdunsten sie 
Wasser, und das erhöht die Luftfeuchtigkeit. Durch die 
Verdunstungskälte sinkt auch die Lufttemperatur in der 
Umgebung. Dieser Kühlungseffekt ist natürlich umso 
höher, je größer der Baum und die Blattmasse ist. Bäume 
schaffen es auch, extreme Temperaturschwankungen 
abzumildern. Gerade auf versiegelten Flächen, die sich 
im Sommer stark aufheizen, wirkt der Baum regulierend 
auf die Umgebungstemperatur. 

Außerdem sind Bäume echte Windbremsen, in deren 
Kronen sich der Wind bricht und seine Geschwindig-
keit deutlich verlangsamt. Achten Sie jedoch darauf, 
an besonders windexponierten Standorten nur solche 
Baumarten zu pflanzen, die damit auch klarkommen 
und als ausreichend windfest gelten. Ein Baum steht 
aber nicht nur für sich alleine, er ist auch Lebensraum, 
Brutplatz und Futterquelle für viele andere. Vögel bau-
en ihre Nester darin und nutzen ihn als Kinderstube und 
Speisekammer. 

Blüten, Blätter und Früchte insbesondere von hei-
mischen Baumarten sind für viele Insekten und Klein-
tiere eine wichtige Nahrungsgrundlage, und von uns 
Menschen oft unbemerkt wohnt eine Fülle an Käfern, 
Insekten und Pilzen in der Rinde und im Stamm des 
Baums. So ein Hausbaum ist also nicht nur ein Freund 
und Begleiter der eigenen Familie, sondern auch vieler 
anderer Mitbewohner im Garten. Wer den Baum dann 
noch als Lebens- und Wohnraum für sich selbst oder die 
Kinder erweitern möchte und dafür mit einem Baum-
haus im Hausbaum liebäugelt, der braucht allerdings 
Geduld. Denn bis ein neu gepflanztes Gehölz die Größe 
dafür erreicht, ist möglicherweise schon die nächste Ge-
neration der Baumhausnutzer herangewachsen. Suchen 
Sie sich in diesem Fall dafür eine Baumart mit einer aus-
ladenden Krone aus, die ihre Äste möglichst waagrecht 
am Stamm trägt. Dann können Sie zumindest ein für 
sich stehendes und im Boden verankertes Stelzenhaus 
so platzieren, dass es in die Baumkrone ragt.

Haus und Baum werden eins

Der perfekte Hausbaum passt nicht nur zu Ihnen, son-
dern rundet die Gestaltung des Hauses und der Umge-
bung ab. Idealerweise bilden Gebäude und Baum eine 
gestalterische Einheit und ergänzen sich in Stil und 
Proportion. Der Hausbaum kann dann entweder ein Ge-
gengewicht zum Baukörper sein, oder er kann die Glie-
derung der Fassade aufnehmen. Mit der entsprechenden 
Wuchs- oder Kronenform wird er die Architektur und 
Formensprache des Gebäudes oder der Umgebung er-
gänzen und betonen. Eine Fassade mit einer rhythmisch 
gegliederten, länglichen Fensterfront lässt sich zum 
Beispiel elegant mit schlanken, säulenförmigen Wuchs-
formen aufnehmen. Ein langgestreckter Eingangsweg 
bekommt dagegen mit einer locker ausgebreiteten Kro-
nenform eine spannungsreiche Antwort. Baumkrone ist 
also nicht nur Baumkrone, die verschiedenen Baumar-
ten entwickeln ganz unterschiedliche, charakteristische 
Wuchsformen von schmal und säulenartig über kompakt 
und eiförmig bis hin zu bogig weit überhängend. Da ist 
für fast jede Standortsituation etwas dabei.
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Die Form wahren

Sind Sie eher der Typ für ein streng geschnittenes 
Formgehölz, dann werden Sie malerisch ausladende 
Wuchsformen vielleicht nicht besonders schätzen. 
Umgekehrt sind formale Gehölze für Freunde bi-
zarr gewundener Baumkronen lediglich ein starres 
Grünelement. Überlegen Sie also, welche Form Sie 
bevorzugen, und werfen dann einen Blick auf Ihr 
Haus und seine Umgebung. Denn gerade mit der 
Wuchsform können Sie ein individuelles Bild Ihres 
Hauses unterstreichen und den Hausbaum als Ori-
entierungspunkt einer ganzen Gebäudereihe setzen. 

Breit ausladende Kronen sind natürlich der Inbegriff 
des markanten Hausbaumes, aber das macht wirk-
lich nur dann echte Freude, wenn der Garten groß 
genug ist. Nimmt der Baum zu viel Raum ein, wird 
er schnell lästig und es ist schade, wenn er dann 
laufend mit aufwendigen Schnittmaßnahmen ge-
bändigt werden muss. Das kostet nicht nur, sondern 
beraubt den Baum auch seiner wahren Schönheit.

Kleines Grundstück kleine Krone

Für kleinere Grundstückszuschnitte eignen sich des-
halb kleinkronige Bäume, die trotzdem schöne, cha-
rakteristische Kronen entwickeln, aber insgesamt 
kompakt bleiben. Die Auswahl dafür wächst ständig, 
nicht zuletzt, weil es die heutigen Raumverhältnisse 
in den Straßen-, Wohn- und Siedlungsräumen er-
fordern. Suchen Sie deshalb nach Herzenslust die 
Wuchsform aus, die Ihnen und dem Stil des Hauses 
und der Umgebung entspricht. Außer Kugel- und 
Säulenformen gibt es schließlich noch andere.

Schirm- oder Hängeformen sind zum Beispiel tolle 
Kronendächer, unter denen es sich prima spielen 
oder verstecken lässt. Nicht zu vernachlässigen ist 
der Winteraspekt bei Bäumen. Denn dann kommen 
die Rinde und der Habitus deutlich zum Vorschein. 
Eine besonders schöne Wuchsform, wie beim Blasen-

baum, Lederhülsenbaum oder Pagoden- Hartriegel, 
die ihre Zweige malerisch am Stamm angeordnet 
tragen, sind auch ohne Laub ein richtig attraktiver 
Anblick.

Ein zusätzliches Farbspektakel

Eine auffällige Herbstfärbung der Blätter ist noch 
ein zusätzliches spektakuläres Farbfeuerwerk für 
ein paar Wochen, das aber charakteristisch für den 
Baum und damit für das ganze Haus wird. Glühende 
Herbstfärber wie Amberbaum, Eisenholzbaum, Tu-
pelobaum oder Kupfer-Felsenbirne setzen rot-oran-
ge leuchtende Fackeln in den Garten. Andere, wie 
Ahorn, Hainbuche, Blasenbaum, Linde oder Zier-
kirsche, die ein gelbes Blätterkleid anlegen, taucht 
die Herbstsonne in goldenes Licht. Grämen Sie sich 
nicht, wenn das Farbspektakel vorüber ist und die 
Blätter schließlich fallen. Und nein – sie sind kein 
Schmutz, wirklich nicht. Breiten Sie das Laub auf 
Beeten im Garten aus, dort tut es beim Verrotten 
nützliche Dienste und versorgt den Boden mit wert-
vollen Nährstoffen. 

Wenn Sie sich dann auch noch für einen Hausbaum 
mit einer schönen oder gar auffälligen Blüte ent-
schieden haben, werden Sie sich bestimmt jedes 
Jahr aufs Neue darauf freuen. Denn die Knospen 
von Zierkirschen, Magnolien, Felsenbirnen oder 
Trompetenbäumen Öffnen sich jedes Jahr zu einem 
bestimmten Zeitpunkt, den Sie sicher immer wieder 
sehnsüchtig erwarten werden. 

Dabei gibt es schöne Details zu beobachten. Manche 
Bäume zeigen ihre Blüte, bevor das Laub austreibt, 
sodass sich die gesamte Krone in eine Blütenwolke 
hüllt. Magnolien, Zierkirschen, Zierapfel oder Judas-
baum bieten da unvergleichliche Anblicke. Andere 
öffnen ihre Knospen zusammen mit dem Austrieb 
der Blätter, was dem Baum oft einen schönen farb-
lichen Schimmer verleiht, wie bei Ahorn oder Trau-
benkirsche. 

Manche Gehölze beginnen mit ihrer Blüte erst dann, 
wenn der Baum schon belaubt ist, wie die Mispel 
oder der Schnurbaum. Dann sind Blüte und Blatt ein 

schön gemustertes Baumkleid. Egal, was Ihr Lieb-
lingsbaum zu bieten hat, ob markante Wuchsform, 
tolle Blüte, hübsche Laubform oder feurige Herbst-
färbung: Unterschätzen sie nicht die Wirkung, die 
ein schöner Baum auf die gesamte Umgebung ha-
ben kann. Im Vorgarten ist Ihr Hausbaum eventuell 
Teil des Straßenraums, Sie tragen mit ihm also zur 
Grüngestaltung, Belebung und Aufwertung Ihres 
Wohnviertels bei. Außerdem begrüßt Sie Ihr Baum 
bei jedem Nachhausekommen. Und dafür wirft er 
sich alle paar Wochen sogar in ein neues Kleid.

Auf die Größe kommt es an

Linden, Eichen, Buchen, Kastanien – das sind Bäu-
me, die stattliche Größen erreichen. Dazu brauchen 
sie zwar viele Jahrzehnte, doch schon nach einigen 
Jahren ist absehbar, dass sie ordentlich Platz bean-
spruchen. Weil ein Hausbaum aber kein Möbelstück 
ist, das nach ein paar Jahren ausgedient hat, ist seine 
Größenentwicklung eine wichtige Frage, der man 
sich bei der Auswahl intensiv widmen sollte. 

Jeder Baum hat eine Maximalgröße, die er errei-
chen kann. Die ist allerdings immer abhängig von 
den Standortbedingungen. Hat ein Baum so viel 
Wurzelraum, Licht, Wärme, Feuchtigkeit und Nähr-
stoffe, wie er bevorzugt – kurz: hat er den Idealplatz, 
dann wird er wahrscheinlich auch die angegebene 
Höhe erreichen. Kalkulieren Sie diese Höhe aber in 
jedem Fall ein, auch wenn es bei der Pflanzung oft 
schwer vorstellbar ist, dass das junge Bäumchen in 
absehbarer Zeit ein ordentlicher Baum wird, und das 
geht oft schneller, als man denkt. Doch auch unter 
den Bäumen gibt es welche, die es eilig haben und 
relativ rasch an Größe zunehmen, wie Robinien oder 
Purpur-Erlen, während andere eher langsam wach-
sen, wie die Esskastanie. Allerdings sind immer die 
Standortbedingungen dafür verantwortlich, wie 
schnell sich der Baum entwickelt.
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Abstand halten

In diesem Zusammenhang müssen Sie auch den 
Abstand zum Nachbargrundstück im Auge behalten. 
Wie groß der sein muss, regelt jedes Bundesland 
unterschiedlich. Fragen Sie bei der Bauaufsichtsbe-
hörde Ihrer Stadt oder Gemeindeverwaltung nach, 
dort erfahren Sie den geltenden Grenzabstand, den 
Sie mit Ihrem Baum einhalten müssen. Planen Sie in 
jedem Fall genügend Wurzelraum für den Baum ein. 
Denn nur dann kann Ihr neuer Freund auch sesshaft 
werden. 

Manche Bäume wurzeln flach, andere entwickeln 
sich in die Tiefe, einige breiten sich weitverzweigt 
aus. Ein schmaler Vorgarten braucht deshalb einen 
Baum, dessen Wurzeln sich nicht gleich bis ins Nach-
bargrundstück ausbreiten. Einige flachwurzelnde 
Bäume, wie die Felsenbirne oder der Blasenbaum 
nehmen es dagegen übel, wenn ihr Wurzelraum ver-
dichtet oder sogar mit einem Belag überdeckt wird. 
Vergewissern Sie sich auch, ob im Umfeld Leitungen 
oder Kanalrohre verlegt sind, mit denen die Wurzeln 
des Baums in Konflikt kommen könnten. Unter Um-
ständen sind Schutzmaßnahmen dafür notwendig.

Gut platziert

Für den richtigen Platz Ihres Hausbaumes sind zwei 
Kriterien entscheidend: Zum einen muss er dorthin, 
wo Sie seine guten Eigenschaften am besten genie-

ßen können. Soll er ein attraktiver Blickfang vom 
Wohnzimmer aus sein, oder haben Sie ihm einen 
Platz im Vorgarten zugedacht, wo er den Eingang 
markiert? Platzieren Sie am besten zunächst eine 
lange Holzlatte am möglichen Standort, denn damit 
lässt es sich leicht prüfen, wo Ihr Baum am besten 
hinpasst. So können Sie aus verschiedenen Blickwin-
keln – besonders auch von innen – betrachten, wie 
Ihr Baum im Garten wirkt. Gerade wenn er eine schö-
ne Blüte oder Herbstfärbung hat, sorgt er ja für be-
sonders schöne Aussichten. Gleichzeitig wird damit 
auch klar, wo er ungünstig stehen würde und viel-
leicht Räume verschattet oder Aussichten versperrt. 

Behalten Sie deshalb die Größenentwicklung der 
Krone im Hinterkopf. Bildet der Baum Früchte, dann 
vergessen Sie nicht, dass Sie die vielleicht auch eini-
germaßen bequem ernten möchten oder Sie nicht 
unbedingt den angrenzenden Gehweg mitsamt Ih-
ren Nachbarn mit herabfallenden Beeren versorgen 
möchten.

Der richtige Standort

Das zweite Kriterium sind die Standortbedingungen. 
Ist der Boden sandig oder lehmig, sauer oder alka-
lisch? Wie sieht es mit der Wasserversorgung aus? Ist 
der Boden immer etwas feucht oder schnell trocken? 

Alle Texte in diesem Artikel sind aus dem Buch: 

Bärbel Faschingbauer: „Der Hausbaum“
Preis: €(A) 18,50 - Verlag: BLV Buchverlag

Bärbel Faschingbauer zeigt in „Der Hausbaum“, wie 
man den passenden Baum findet, an dem man lange 
Freude hat. Dabei geht die Autorin auf alle Garten-
größen ein und zeigt entsprechende Möglichkeiten 
für Eingänge, Vorgärten sowie mittelgroße und grö-
ßere Gärten.

Wie sind die Lichtverhältnisse – eher sonnig oder 
steht der Baum im Schlagschatten des Hauses? Und 
ist der Platz geschützt oder soll der Baum in einer 
windigen, kühlen Ecke stehen? Diese Fragen sind 
entscheidend dafür, welche Baumart sich bei Ihnen 
wohlfühlen kann. 

Ein sonne- und wärmeliebendes Gehölz braucht 
einen geschützten Platz. Ist es aber kalten Winden 
ausgesetzt, wird es nur kümmerlich wachsen oder 
sich sogar bald verabschieden. Genauso kann ein 
Baum, der leichte und durchlässige Böden braucht, 
in schwerer Lehm- und Tonerde einfach nicht gut Fuß 
fassen und sich gesund entwickeln. 

Das trübt die Freude am Hausbaum, deshalb sind 
die Standortbedingungen das kompromisslose Aus-
wahlkriterium, damit der richtige Baum auch den 
richtigen Wohlfühl-Platz bekommt. 

Zum Glück gibt es Gehölze, die relativ anpassungs-
fähig an den Boden und die Ausgangsverhältnisse 
sind, wie Kornelkirsche, Ahorn oder Weißdorn, die 
als anspruchslos gelten. 

Nicht zuletzt bestimmt aber auch der Klimawandel 
die richtige Wahl, denn die Bäume sind zunehmend 
Extremsituationen ausgesetzt und müssen mit an-
haltender Trockenheit genauso wie mit starken Nie-
derschlägen fertig werden. 

Bäume haben Charakter

Klar, ein bisschen Pflege und Aufmerksamkeit 
braucht der Hausbaum schon, bis er fest verwurzelt 
ist mit seiner Umgebung, besonders zu Beginn. Die 
beste Pflanzzeit ist der Herbst oder das zeitige Früh-
jahr. In trockenen Sommern braucht er vielleicht eine 
Gieß-Unterstützung, doch Ihr Hausbaum wird sicher 
schnell für Sie und Ihre Familie ein treuer Freund fürs 
Leben werden.
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Palmkohl und anderes  
Wintergemüse
Fachvortrag im Palmenhaus

21. September,10.30 Uhr

Aufgrund der großen Nachfrage an Wintergemüse, 
welches auch wunderbar im Hochbeet wächst, hat 
Gärtnermeister Werner Sandner auch heuer einen 
Fachvortrag zu diesem Thema eingeplant. Er will 
sich diesmal vor allem dem Kohlgemüse widmen. 
Er geht auf mehrjährige Arten ein, die auch vor-
züglich als Babyleaf verwendet werden können. 
Und einmal mehr werden unsere Asia-Salate, die ja 
auch zum Kohlgemüse zählen, an diesem Vormittag 
Thema sein!

Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. 
Sitzplätze vorhanden!

Grünkohl zählt zu den ältesten Kohlarten in mensch-
licher Nutzung. Als reiner Blattkohl wurde er schon 
in der Antike angebaut. Die vielfältigen deutschen 
Bezeichnungen wie Braun-, Kraus-, Feder- oder Win-
terkohl beschreiben nicht nur sein Aussehen und sei-
ne hohe Frostbeständigkeit, sondern dokumentieren 
auch die Bedeutung, die er vor allem im norddeut-
schen Raum seit langem hat.

Bis heute schätzt man ihn dort als schmackhaftes 
Frisch- und Tiefkühlgemüse. Zahlreiche Kohlspeisen 
werden auf traditionelle Art mit Grünkohl zuberei-
tet. Jedes Jahr werden Kohlkönige gekürt, Kohlessen 
veranstaltet und Kohlfahrten als Volksfeste gefeiert.

Bei uns findet man den Grünkohl in manchen Haus-
gärten als robustes Herbst- und Wintergemüse. Zu 
Unrecht haftet diesem Blattkohl hierzulande ein „Ar-
me-Leute-Image“ an. Als dekoratives und vielseitig 
nutzbares Kohlgemüse der etwas anderen Art hätte 
er sicherlich mehr Beachtung verdient.

Der zweijährige Grünkohl bildet keinen Kopf, son-
dern einen kräftigen Stängel mit zahlreichen stark 
gekrausten Blättern. Die gängigen Sorten für den 
Hausgarten wachsen im ersten Jahr 50-70cm hoch, 
einige Sorten können sogar mannshoch werden. Mit 
ihrem Blattschopf an der Spitze sehen sie wie Pal-
men aus. Im zweiten Jahr erscheinen die typischen 
gelben Kreuzblüten in lockeren Blütenständen.

Grünkohl ist wohl die am besten bekannte Pflanze 
gegen Osteoporose, da 100g gekochter Grünkohl 
25% mehr Kalzium enthalten als Milch - eine große 
Hilfe also für alle, die Milch und ihre Produkte nicht 
vertragen. Sein hoher Gehalt an Betacarotin ist für 
Haut und Schleimhaut ein echter Hit und tut nicht 
nur unseren Lungen gut. Studien zeigen, dass er ein 
probates Mittel zur Krebsprophylaxe darstellt. 

Alle, die viel vorm Computer sitzen und immer 
wieder brennende und überlastete Augen haben, 
können beim Genuss von Kohlgemüse eine Erleich-
terung feststellen.

Grünkohl ist wegen seiner derben Blätter nicht zum 
rohen Genuss geeignet, aber das ist kein Nachteil, 
denn Betacarotin ist hitzestabil und wird aus gekoch-
tem Gemüse sogar besser resorbiert. Nur vergessen 
Sie nicht, bei der Zubereitung etwas Fett zuzugeben, 
denn das brauchen wir, um das fettlösliche Vitamin 
in voller Menge aufnehmen zu können.

Besonders interessant sind auch die sogenannten 
„Ewigen Kohle“ aus dem asiatischen Bereich. Diese 
sind mehrjährig, praktisch winterhart und können 
dadurch auch ganzjährig beerntet werden. Zudem 
sehen gelb- und weißbuntblättrige Arten in einer 
Blumenrabatte sehr besonders aus!

Kohlgesellen im  
gekrausten Kleid

Hinweisen dürfen wir an dieser Stelle auf das neue Buch  
von DI Wolfgang Palme „Ernte mich im Winter“, welches  

im Löwenzahnverlag erscheint und ab Oktober  
auch in unserer Bücherecke zu erhalten ist! 

Mit diesem Kupon erhalten Sie zum Buch  
einen Ewigen Kohl gratis dazu!
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„ Stress - Mit Kräuterkraft 
mehr Energie für die  

Körperzellen“
Vortrag von Mag. Wilbirg Benischek 

Seminarbäuerin, Kräuterexpertin, Herbal Educator 
Palmenhaus -14. September, 10.30 Uhr

Wir können die Vielfalt des Lebens nur genießen, 
wenn wir genügend Energie und Lebensfreude ha-
ben. Stress ist in unserem Alltag nicht immer zu 
vermeiden, und er beeinflusst uns oft mehr, als uns 
bewusst ist. Umso wichtiger ist es, dass wir für Aus-
gleich sorgen. 
An diesem Vormittag beschäftigen wir uns damit, was 
Stress eigentlich ist, wie er sich auf Körper, Geist und 
Seele auswirkt und welche Kräuter uns dabei unter-
stützen können. Ein Vortrag, wie wir mit Kräuterkraft 
unsere Körperzellen aufladen und mehr Energie im 
Alltag erlangen können.

Wilbirg Benischek führt eine Kräutermanufaktur mit 
hohem Wildkräuteranteil und leitet Kochworkshops 
sowie Heilpflanzenführungen am Hof in Sankt Florian.
Die frische Kräuterernte ist wieder ab September bei uns 
erhältlich. Auch zum Thema Stress gibt es Neues in ihrer 
Produktpalette. Infos: www.kräuterparadies.net

 Mag. Dieter Miletich 
„ Herbstzeit = Wurzelzeit“

20. bis 22. September, jeweils 14-17 Uhr

An allen drei Tagen des langen Herbstwochenendes 
wird Mag. Dieter Miletich jeweils von 14-17 Uhr mit 
seinen bewährten Kräutertropfen bei uns ausstellen 
und auf Wunsch energetisch austesten. Als zusätz-
licher Schwerpunkt werden Tropfen von Pflanzen-
wurzeln präsentiert: Engelwurz, Enzian, Rosenwurz, 
Echinacea, Meisterwurz, Baldrian, Kalmus, Blutwurz 
und viele weitere. 

Langes Wochenende zum Herbstauftakt  - 19. bis 22. September
Teppichwelten-Ausstellung „Teppich im Wandel der Zeit“ 

Dieses Wochenende steht ganz im Zeichen des 
Herbstbeginns. Freuen Sie sich auf eine breite Aus-
wahl an Herbstpflanzen - von Calluna bis Chrysan- 
themen, von Lampenputzergras bis Chinaschilf und 
vieles mehr. 

Die bereits traditionelle Teppichwelten-Ausstel-
lung der Familie Besim wird Donnerstag Abend 
mit Wolfgang Böck und seiner Lesung „Böck liest 
Wein“ eröffnet. Bitte noch rasch Tickets sichern! Bis 
einschließlich Sonntag steht dann Omar Besim und 
Aleks Jakaj bei sämtlichen Teppichfragen mit Rat 
und Tat zur Seite. 

Am verkaufsoffenen Sonntag sperrt unsere Cafeteria 
bereits ab 10 Uhr für Sie auf! Unser Klavier wird zu-
dem nachmittags von 14-17 Uhr bespielt!



Herbstveranstaltungen im Überblick
Böck liest Wein | 19. September, 19.30 Uhr

Der vielfach ausgezeichnete Schauspieler Wolfgang Böck präsentiert  
seine ganz persönliche Auswahl humorvoller Texte verschiedener Autoren.

Fachvorträge im Palmenhaus| jeweils 10.30 Uhr
14. September - Mag. Wilbirg Benischek „Stress - Mit Kräuterkraft mehr Energie für die Körperzellen“ 

21. September - Gärtnermeister Werner Sandner „Palmkohl und anderes Wintergemüse“
5. Oktober- Gastvortrag Klaus Körber „Bienenbäume der Zukunft“

Alle Vorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt. Dauer je nach Interesse circa 60 bis 90 Minuten. 
Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden! 

Langes Wochenende zum Saisonstart in den Herbst | 19. bis 22. September
Saisonstart mit verkaufsoffenem Sonntag von 9-17 Uhr! Live-Klaviermusik im Cafe gibt‘s von 14-17 Uhr!

Anstoß auf unsere neue Blumenbar | 11. und 12. Oktober
Die Eröffnung unseres neuen Schnittblumenbereichs feiern wir an diesen zwei Tagen.

 „Von der Wurzel bis zur Krönung“ | 25. Oktober, 20 Uhr
Zum zweiten Male gibt‘s  pflanzliche Kleinkunst in unserem Palmenhaus mit den „BAUMGÄRTNERN“.

Floristik für Allerheiligen  | 4. bis 30. Oktober

Weihnachtsblumenschau & Adventmarkt  | 22. bis 24. November
Der Fixtermin zum Vormerken!

SANDNER Floristik e.U.  |  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian bei Linz, Telefon 07224/80881
Öffnungszeiten: Mo/Di/Mi/Fr 9-18 Uhr, Sa 9-17 Uhr,  Do/So Ruhetag!
www.sandner-gaertnerei.at  |  post@sandner-gaertnerei.atdie gärtnerei zum stift sankt florian


